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Vorwort.

Auf Veranlassung von Herrn Prof. Dr. Arnold Winkler

machte ich s. Zt. eine Abschrift von dem auf dem
Freiburger Staatsarchiv befindlichen Tagebuch des Staatsrates

Johann von Montenach. In diesem Tagebuch hat
Montenach, der vom Herbst 1814 bis zum Frühjahr 1815
als zweiter Gesandter cler Eidgenossenschaft am Wiener
Kongress teilnahm, seine Eindrücke niedergelegt über die
wichtigem Kongressbegebenheiten, die leitenden
Persönlichkeiten, die Stellung der Schweiz am Kongress, über
die von ihm und seinen Kollegen befolgte Politik usw.
Den anfänglich gehegten Plan, eine umfassende Biographie
des Staatsrates Montenach zu schreiben, gab ich auf, nachdem

mir Herr Ständerat von Montenach erklärt hatte,
class sich über seinen Grossoheim im Familienarchiv keinerlei

Material mehr vorfinde, das einer Biographie mehr oder
weniger als Grundlage hätte dienen können. Anderseits
jedoch enthielt das Tagebuch Montenachs, das von Alexander

Daguet in cler kaum mehr zugänglichen Freiburger
Zeitschrift « Emulation » nur in wenigen Bruchstücken
veröffentlicht worden war, so viel interessante und wertvolle

Aufzeichnungen, dass ich mich auf den Rat des Herrn
Prof. Dr. Albert Büchi, cler sich in überaus verdankenswerter

Weise der Mühe unterzogen hatte, das Tagebuch
auf seinen Inhalt durchzusehen, entschloss, die Sendung
Montenachs nach Wien auf Grund seiner Tagebuchnotizen
und unter Zuhilfenahme anderer auf den Kongress bezüglichen

Literatur zum Gegenstand einer Arbeit zu machen.
Um die Absicht, Montenachs politische und staatsmännische

Tätigkeit als Gesandter der Schweiz am Wiener



Kongress zu würdigen, verwirklichen zu können, musste
ich in Umrissen wenigstens auf den Kongress und seine

Bedeutung, die führenden Männer desselben usw., sowie
des nähern auf alle die Fragen eingehen, die in .dieser
oder jener Hinsicht auf die Schweiz Bezug hatten. Der
Stoff brachte es mit sich, dass die Arbeit, die ich event.
durch die Publikation des Tagebuches zu ergänzen hoffe,
über die Charakterisierung Montenachs in seiner Eigenschaft

als Kongressgesandter hinaus zu einem Beitrag zur
Geschichte jenes berühmten Kongresses, insbesondere
soweit derselbe auch unser Land anging, geworden ist.

Luzern, den 15. September 1929.

August Koller.
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